




Kerordnung
Wegen Verſorgung des Armuths und

gantzlicher Abſtellung des Bettel-Weſens in der

Furſtl. ReſidentzStadt Gotha.

*e

mwachdem das ſchandliche Bettel-Weſen denen mehr—
mahlen desweaen ergangenen Verordnungen zu—

 wider abermahls dergeſtalt uberhand genommen,
daß die Nothdurfterforoert, dieſem Unweſen nachK m drucklichen Einhalt zu thun; Als iſt zu Erhaltung
2 ſothanen Endzwecks nachſtehende Verordnung den

durch zu jedermanns Wiſſenſchafft und Nachachtung zu publi-
ciren geweſen.

g. IJ.Es iſt zuforderſt die Borſehung geſchehen, daß die hieſige Verſor-
Alimoſen  Calſſe ſich jederzeit zu nothdurfftiger Verſoraung aller gung derer
alhier befindlichen wahrhafftig Armen, und zu dieſer Wohlthat bieſigen Ar
qualificirten Perſonen, in hinlanglichen Stand befinden wird, men.
als welchen auf behoriges Anmelden bey eines jeden ordentlichen
Obrigkeit, und von derſelben beſchehenen grundlichen Unterſu—
chuna von ſeinen Leibes j und andern Umſtanden die Bedurfniß
aus der AlimoſenCaſſe angewieſen, und wochentlich richtig
verabreichet werden ſoll.

J. 2.Hingegen eraehet hiermit die wiederholte und geſcharffte Geſchacftes
VBerordnung, daß jedermann, er maa in der Allmoien -Perce- Verboth al-
prion ſich befinden oder nicht, Alte, Erwachſene und Kinder, les Bet.
Geſunde und Krancke, auch was Standes einer ſey, ſich alles kelns.

Bettelns, Anforderns um Geld, Kleider, Victualien, und was
es ſonſt ſeyn mochte, in denen Hauſern, auf denen Straſſen,

aſſen, Alleen und aller Orthen vor und in der Stadt, bey
ermeidung derer unten 9. 6. und g. beſtimmten ohnnachbleihli

52chen Straffen ſich aantzlich enthalten, auch von andern dazu
nicht gebrauchen laſſen ſollen, immaſſen diejenige, welche vor
andere dergleichen zu thun ſich unterfangen, eben ſo, und ohne
einiaen Unterſchied angeſehen werden ſollen, als ob ſie vor ſich
ſelbſt gebettelt hatten.

3.
Damit nun dieſes unverbruchlich gehalten werde, ſo ſollen, Zu deſſen

vermoge dießfalls ergangener Hochfurſtl. gnadigſter Verord. Feſthaltung
nuna, von hieſiger Garniſon beſtandige Patrouillen in- und vor angeordnett
der Stadt, auch auf denen Wallen ausgeſchicket werden, wel. katrouillen

che



che alies liederliche oder verdachtige Geſindel, und jedermann,
welcher wurcklich uber Betteln betreten wird, arretiren, und
auf die HauptWacht bringen werden, von dar dem Amte oder
Stadt-Rath, oder wenn es Soldaten-Weiber oder Kinder ſind,
denen Militair- Gerichten Nachricht, zu ungeſaumter Abholung
der arrotirten Verbrechere, gegeben wird.

4.
Welche in So ſind auch die Patrouillen nicht alleine befugt, ſondern

alle Hauſer auch beordert, in alle und jede Hauſer, wenn ſie auch gleich von
einzugehen furnehmen und ichrifftſaßigen Perſonen beſeſſen oder bewohnet
deſezend werden, wenn ſie verdachtige oder bettelnde Perſonen darinne
ſind. wahrnehmen oder vermuthen, einzugehen, und deren Verab—

folgung von dem Jnwohner zu verlangen, im WeigerungsFali
aber es zu ſeiner Verantwortung zu ſtellen, und dem Officier
von der HauptWacht zu rapporuren.

g. 3.VBeſtrafung Wer ſich geluſten laſſen wird, vor einer Patrouille die
derer, welche HausThure zu verſchlieſſen, oder an derſelben mit Scheltwor—
ſich denen. ten, Drohungjen, oder gar mit Thatlichkeiten ſich zu vergreiffen,
ſelben wie der ſoll ſorort in Arreſt gebracht, und nach der Ober-Policey
derſetzen. Hirection Ermeſſen im Zuchthauſe mit dem halben oder gantzen

Willkommen, oder wenn ſich honoratiores ſo weit vergehen
ſollten, mit ſtarcken Geld-Bußen, oder ſonſt empfindlicher Ahn
dung, beleget werden.

g. 6.Beſtrafung Nlle diejenigen nun, welche dieſem Verboth zuwider, uber
derer, ſo u ginigen Betteln betreten werden, ſollen ohne Anſehen der Per—
ber Betteln ſyn und ohne einige Entſchuldigung zu arcendiren, noch deswegen
betreten eine zu hoffen habende Mitigation, wenn es das erſtemahl ge
werden. ſchiehet, mit Vier Tage-und Nacht-Gefangniß, bey Waſſer

und Brodt, beſtraffet; wenn es ſodann das 2temahl geſchiehet
mit Acht Tage ZuchtHauß-Straffe, und das ztemahl in ſeibigem
mit dem gantzen oder halben Willkommen, nach Beſchafſenheit ih
rer Leibes-Umſtande und nach Ermaßigung der Furſtl. Waiſen
und Zucht-Hauß-lnſpection, bey weiterer Uebertretung aber
mit noch harterer Einſperrung bey Waſſer und Brodt auf Le—
bens-Zeit beleget werden.

917Von Bet.  Wenn Kinder unter Vierzehen Jahren wegen Bettelns

der.

teln der Kin eingebracht werden, ſollen nicht dieſelben, ſondern ihre Eltern

oder dieienigen, bey welchen ſie ſich aufhalten, eben ſo, als wenn ſie
ſelbſt gebettelt hatten, beſtraffet, und nach Maßgebung des vorſte.
henden éten s. wieder ſte verfahren werden, und zwar ohne einige

Abſicht,ob ſie denen Kindern ſolches befohlen haben,oder nicht, dahe

ro ein jeder auf ſeine oder die bey ſich habende Kinder genaue Auf
ſicht dießfalls zu führen, oder zugewarten hat, daß ſeine Fahr
laßigkeit der Boßheit gleich geachtet werde, es ware dann, daß

die



die Eltern oder die, ſo die Kinder bey ſich haben, eydlich beſtar—
cken konnten, daß die Kinder alles ihnen beſchehenen Verboths
und vorgekehrten Aufſicht ohngeachtet des Bettelns ſich unter
fanaen, welchenfalls ſie zwar mit der Straffe verſchonet, die
Kinder hingeaen mit Ruthenſtreichen oder Stockſchillingen nach
Ermaßigung der Obrigkeit gezuchtiget werden ſollen.

gB.Damit die Handwercks Purſche ſich mit keiner Unwiſſen.· Von Vet
heit entſchuldigen konnen, ſo ſollen die Wirthe in denen Gaſt Ho teln der
fen und Handwercks-Herbergen, als in welchen allen gegen- Handwerks-
wartige Verordnung offentlich anzuſchlagen iſt, bey Straffe Purſche.
ſchwerer Verantwortung und Vermeydung unnachbleiblicher
Gefangniß- oder Geld-Straffe, ſchuldig ſeyn, einen jeden an—
kommenden Handwercks-Vurſchen alſobald mit Verweiſung auf
ſothane Verordnung und Vorleſung dieſes 9. in Gegenwart je—
mands, der ihm ſolches bezeuaen konne, ernſtlich verwarnen.
So ſoll auch ein Auszug dieſer Verordnung nebſt einer Specifi—
cation aller Handwercks-Herbergen an denen Stadtthoren an—
geſchlagen und von der aunerſten Schild-Wache ein jeder ankom—
mender HandwercksPuriche darauf verwieſen werden. Wenn

Betteln betreten wird, ſoll er ſofort im Zucht-Hauſe Acht Ta—
abber deſſen ohngeachtet der Handwercks-Purſche uber einigen

ae lang zu harter Arbeit angehalten und iodann bedeutet werden,
uch ſtehenden Fuſſes aus alihieſigen Landen zu begeben, mit der2

Verwarnung, daß woferne er in ſelbigen wieder einigen Bettelns
ſich geluſten laſſen wurde, er wieder in das Zucht· Hauß ad tem
vns indeterminatum gebracht und darinne mit dem gantzen Will
kommen beleget werden ſolle. Jm ubrigen behatt es bey dem,
was von denen Handwercks-Purſchen in dem ſ. 21. des neue
ſten Poſtirungs KReglements vom Jahr 1745. verordnet iſt, be
nonders, daß kein HandwercksPuriche, weicher nicht in Arbeit
tritt, langer als eine Nacht geherberget, und diejenige, welche
von geſchenckten Handwercken ſind, ſofort mit dem gewohnli
chen Geſchencke, die andern aber aus dem Allmoſen auf ihr An—
ſuchen mit Einem Groſchen verſehen und alſo abgefertiget wer

den ſollen, ſein Bewenden
g. .9.

Brand-Beſchadigte, Collectanten vor Kirchen und Schu- Brandbe
len, Converſi und Exulanten ſind in denen Thoren von denen ſchadigte 2c.
Thorſchreibern oder denen Gaſtwirthen, oder ſonſt von jeder
mann, bey dem ſie ſich zuerſt melden werden, unter Nachrichts
Ertheilung von gegenwartigen ſcharffen Verboth des Bettelns
und denen auf deſſen Uebertretung geſetzten Straffen an den
Commiſſions-Cantzelliſt und AllmoſenSchreiber Meßingen zu
verweiſen, welcher ſie entweder mit behoriger Gabe abfertigen
oder benachrichtigen wird, wo ſie ſich weiter zu melden haben.
Wurde ſich aber einer nicht damit begnugen laſſen, ſondern deſ.

ſen



ſen ohngeachtet des Bettelns ſich unterfangen, ſo ſoll wider ihn
eben ſo, wie im vorigen 9. d. wegen derer HandwercksPurſche
verordnet iſt, verfahren werden.

K. 10.Ermahnung Gleichwie nun ſolchergeſtalt alle und jede Jnnwohner der
zu reichli. Reſidentz-Stadt Gotha hinfuhro von aller Belaſtiaung ſowohl
chen Bey. derer einheimiſchen HaußArmen, als auswartige Bettler und
trag zur All. Vagabonden gantzlich befreyet und dagegen in volkommene Si
moſen. Caſſe. herheit geſetzet werden, alſo zweifelt man hingegen nicht, es

werde ein jeder durch einen deſto reichlichern Beytrag zu der All
moſenCaſſe ſowohl der einem jeden gegen das nothleidende Ar
muth obliegenden Chriſten Pflicht ein GOttgefalliges Genuge lei
ſten, als auch erwahnte AllmoſenCaſſe in einen ſolchen Stand
ſetzen und erhalten helffen, daß man dieſe Verordnung mit de
ſto groſſerm Kigueur zur Vollſtreckung bringen, und in einer be
ſtandigen unverruckten Obſervanz erhalten konne.

J. II.Verbothder Endlich wird auch die vereits ehemals unter den i7ten Dec.
Almoſen- 1725. ergangene und nach der nunmehrigen Einrichtung deſto
Austhei. zuoerlaßiger zu beobachtende Verordnung wiederholet daß ob

lung in kri. wohl Niemand verwehret wird, uber ſein ordentliches Alimo-
vat. Hau. ſen ſeinen NebenChriſten eine Wohlthat zu erweiſen, ſolches
ſern. doch bey Vermeydung ohnnachbleiblichen Einſehens dergeſtalt be

hutſam einzurichten, daß dadurch gegenwartiger Verfaſſung
kein Eintrag geſchehe, am wenigſten aber durch vie ein Aufſehen
machende, und meiſtentheils auf eine eitele Ruhmrathigkeit ab
zielende Beſtimmung einiger Hauß-Armen in die Hauſer zu ge
wiſſen Tagen und Stunden, denenſelben auch in andere benach
barte Hauſer einzuſchleichen Gelegenheit geben werden, indern
denenjenigen, welchen ſie etwas zugedacht, ſolches durch die Jh
riaen ſelbſt zuzuſchicken, oder doch ſonſt auf eine unvermerckte
und convenable Art zukommen zu laſſen.

Gleichwie vorſtehende Cinrichtung mit den erſten Tag dis in
ſtehenden Monaths Julii ihren Anfang nehmen wird, alſo hat
ſich manniglich nach deren Jnnhalt in allen Puncten zu achten
und vor denen darinne angedroheten Straffen zu huten. Datum
Friedenſtein den 26ten Junii 1751.

Furſtl. Sachſ. OberPolicey
Direction daſelbſt.








	Verordnung Wegen Versorgung des Armuths und gäntzlicher Abstellung des Bettel-Wesens in der Fürstl. Residentz-Stadt Gotha
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Abschnitt
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Rückdeckel
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Colorchecker]



